
gezwunge als eig chr he Tugend _ hi Z1L. elle
Wenngleıc die bei vorzüglich 1m Tugendgebiet der Te
perantia auftritt, ist damıt ihre Bedeutung doch nıcht abgetan.
IL bel jeder Tugend auf, uch be1l der Gerechtigkeıit, beıiım Starkmut
un be1ı der Klugheıit. Sıe ist en gemeinsam. Jedenfalls bietet die
scholastische Einteilung größere Klarheıt und Befriedigung und -
möglicht iıine wert- und sachgemäßere Darstellung qals die, die sıch
ıınier Außerachtlassung der systematisch rationalen Grundlage d
Schrift und Tradıtion anlehnt. Das gleiche ist gecnh VOoO den
untergeordneten Iugenden. Man sS1e nıcht e1ın, das Opfer
losgelöst werden muß VO der Tugend der Gottesverehrung oder die
Buße VOo. der Tugend der Gerechtigkeıt Das Werk iıst miıt
seinem reichen Inhalt, der allseıtigen Behandlung des Gegenstandes
un VOL em mıiıt seiner Verarbeitung der Ergebnisse der modernen
Psychologie und Religionsgeschichte iıne wertvolle Bereicherung deraszetischen Literatur.

Hennet II/Sieg. Dr ern Ziermann Ss
GCasus Consecjentiae de Praecıpuls hujJus Aetatıs Vıtiıs COTUMGUEC

Remediis. Auctore Ter Haar Francisco Ss Taurini-
Romae 19306, Librarıa Marietti1. Pretium

Der Autor ist bereıts Urc. seine Abhandlungen über „De
Occasiıonarıls et Rec1divıs:“, „De Matrimonils mixtis M  c Keme-
115  6 un: durch dıe „„‚Casus de praecıpuls uJus aetatıs peccandı
occasıonıbus‘‘ rühmlıchst bekannt uch dıeses Werk, nach der Mo-
rallehre des heilıgen Alphonsus bearbeitet, berücksichtigt weıtgehend
die modernen Verhältnisse und nımmt uch dıe neuesten Probleme,

die rage „De continentia periodica” (Ogino-Knaus-Smulders)
ZUTE Kasusbesprechung qauf. Die Behandlung der Fragen ist immer eine
sehr gewıssenhafte und ausführlıche, daß damıt ine wertvolle EFr-
ganzung den betreffenden Abschnitten des Lehrbuches geschaffen
ist. Der Verfasser entnımmt diesmal seline Kasus AUSs dem Gebılete
„De Poenitentia‘““ (Contritio, Confess1io, Disposıitio pueniten(t1s, De
oblıgatione disponendi1 poen1ıtentem, De absolutione. sul condıtione
dubie dıisposıtis anda, De S1gN1S disposit1o0n1s 1n peccatorıbus abi-
tuatis et recC1divi1s) un: fügt diesem ersten eıl seines Buches die
Sectio altera uüber „De vıitils In particuları" Hıerin tinden Wr
Kasus: „„De incredulitate alıısque peccatıs conitra fidem‘, „De vıtıo
blasphemiae‘‘ und weiter Gewissensfälle aus dem Bereiche des
sechsten Gebotes (Vıtium pollutioniıs, Onan1ısmus con]ugalıs) und des
sıehten Gebotes (Injustitia et avarıtla). uch dieses uch wırd dazu
beitragen, den Satz Senekas, den der Verfasser ın der Vorrede 1-
tiert, wahr machen: „_Longum ıter est pCr praeceptlta, breve et
efficax pCI exempla.”

Schwaz Dr Parx Leitner
Marianische C.firistusgestaltung der Welilt. Von Dr eo Fer

dinand Kastner Auflage. 80 324) Paderborn
Ferd chöning (Wien, Raimund Fürlinger; Zürich, Götsch-
mann). Geb M 4.85

Dieses Werk hat manchen Wiıderspruch gefunden. Einigen
angeblich Modernen hat das marlanısche Beiwort 1m 'Lıtel samt der
eingehenden Berücksichtigung der en Aszese, der Volksfrömmig-keit un der Marienverehrung mißfallen. Solche Vorwuüurfe mußten
wohl kommen Vo  - Anhängern einer einseitigen, flachen, kalten, Z61-
fasernden, eın historischen Kleinarbeıit; s1e hat 2UIN) der gesundenRhythmik des Lebens Gegensätze konstrulert, dıe als Aufbruch un:
„Iheol.-prakt. Quartalschrift.‘‘ IL 1938



era D

Umbruch und Durchbruch bewundert werden möchten; ohne eigent-
hlıche Polemik spricht der Verfasser darüber besonders iın den Ka-
pıteln „Organısche Entwicklung  ..  > ‚„Der liturgisch-sakramentale Weg“
un „Der qaszetische OS 292() Dıie Sprache des Werkes stimmt
mıt dem modernen Lebensgefühle übereın und wa doch zugleıich
die Ireue ZUuUu  — geschlıffenen Klarheıiıt der Scholastık. Jede Förderung
dieses Werkes ist zugleıch Mitarbeıt den Grundsätzen unNnseres

hochwürdigsten Ep1skopates über dıe lıturgische Bewegung SOWI1e
eın Liebesdienst für die Ver  TUnN: nNnserer Lıeben FrTau. Gottes
egen wa auch ferner über ıhm!

Prof Matthaus Kurz.Heiligenkreuz.
Jugendmoral. Von Ludwig endiga Deutsch VOoO Anton eil

Ausstattiung VO Friedrich Kremer (164.) Einsiedeln-Köln 1936,
Benzıger Uu. Co Kart FT 2.95, 2.45; Ganzleinen FT 3.09,

S  ©
Im Inhalt bietet dieses Büchlein 1ne für die heutige Jugend

berechnete wohldurchdachte Auslese aus der überhieferten Sıtten-
lehre, ber nach einem In der Liıteratur durchaus NECUCH, UrCc. Jange
Erfahrung erprobten Verfahren In der Reihenfolge des Katechisımus
(Gebote Gottes, der Kırche, Hauptsünden, Tugenden) wıird zunächst
dıe katholische TEe Kurz und klar zusammengefaßt. Dann werden
SOTSSAaM ausgewählte Beispiele verschıedenen Verhaltens A4aUuS dem
en VO:  > eute anschaulich dargestellt und ZU  — Prüfung vorgelegt,
ohne daß dıe entsprechende Lösung beigefügt wIrd. Diıiese ollen dıe
Schüler selbst an der and des Büchleins und unter welser Fuhrung
ihrer Lehrer en So soll die Jugend ZU. eigenen Nachdenken
und selbständiıgen Urteıil in den sıttlıchen Fragen des: Lebens eTZOSCH
werden. Das Büchlein empfiehlt sıch er 1in besonderer Weise für
jede Art Fortbildungsunterricht.

Göstling-Ybbs. Dr O1S Schrattenholzer
Die allgemeinen Fastendispensen in den jeweils bayrıschen

Gebieten seit dem Ausgang des Mittelalters. Eın Beıtrag Ur
W Geschichte des kırchliıchen Dıspensationswesens und Dispen-

sationsrechtes. Von Dr Dominikus Lindner. (Münchener Stu
dien ZU  _ historischen Theologıie. eft 13.) (XIV U, 211.) Mun
chen 1935, Kösel Pustet. Geh D

Die mıt soviel beharrhicher Arbeıt durchgeführte Untersuchung
des Freisinger Gelehrten ıst 1ne beachtliche Beılısteuer ZU  — Geschichte
des kirchlichen Dispensationswesens un: Dispensationsrechtes, die
VON Stiegler angefangen un VOo  } Brys un!' anderen ergänzt wurde.
Der Begınn der Untersuchung mıt dem ausgehenden Mittelalter ıst
durch das ema gegeben, weıl allgemeine Fastendispensen vorher

gut WI1e unbekann 17 A Die n des territorıial beschränkten
Gebietes auf den ersten Blick NUr für Bayern von Interesse ersche!l-
nende Abhandlung enthüllt sıch bald VO weıt größerer edeutun  '  g
Denn mas auch die Behandlung dieser Frage für die Gesamtkirche
einem eiınzelnen ohl unmöglich sein, weiıl diese Dispensen 1m
sentlıchen Sache der einzelnen Diözesen n, erlaubt doch die
Zusammenfassung er ehemalıgen bayrıschen. Bıstümer nicht NnUur
ıne quellenmäß1g üuckenlose Darstellung, sondern ist auch man-
cher Parallelschluß qauf wenigstens die anderen deutschen Gehiete
erlaubt, was dadurch Bedeutung gewinnt, daß die bayrıschen
Bıschöfe jeder Zeıt 1n den allgemeınen Diıspensen als Schrittmacher
erscheıinen.


